
Region soll keine Spielwiese für Politiker sein

W
ohnen, Leben, Arbeiten stehe an
erster Stelle im Wahlprogramm
der FDP-Regionalfraktion, er-

klärte der Vorsitzende Kai Buschmann bei
der Bezirksversammlung am Freitag in der
Kelter der Fellbacher Weingärtner. „Die
Region ist keine Spielwiese für Politiker,
sondern ein Bereich, in dem Vernunft re-
gieren sollte.“ Eine Kernforderung ist des-
halb, dass „Städte und Gemeinden müssen
den Menschen ein lebenswertes Umfeld
bieten können“. Deswegen findet sich
unter dem Stichwort Verkehr die Aussage:
„Für Pendler sind zeitsparende Wege von
und zur Arbeit anzubieten“ – womit alle
Verkehrsarten und -wege gemeint sind.
Kritisch sieht die Partei, die ihr Regional-
wahlprogramm im Amandussaal ohne
Gegenstimme verabschiedete, das der Re-
gionalplanung zugrunde liegende „Zentra-
le-Orte-System“, dessen Wurzeln in den
30er Jahren liegen. Kai Buschmann: „Das

ist die Perspektive des zentralistischenOb-
rigkeitsstaates, die noch heute in der
Raumplanung durchschlägt.“

Für die FDP gelte so viel Kommune wie
möglich, nur so viel Region wie nötig. Eine
vernünftige Abwägung in der Flächenpoli-
tik bedeute „Kommunenmüssen Entwick-
lungsmöglichkeiten haben, die wirtschaft-
liche Entwicklung muss gewährleistet sein
und die Menschen in unserer dicht besie-
delten Region müssen Erholungsräume
haben. Unsere Aufgabe ist, diese Anliegen
im Gleichgewicht zu halten. Buschmann
weiter: „Wir dürfen nicht an den Ästen sä-
gen, auf denen wir sitzen.“ Ein angemesse-
nes StraßennetzunddessenAusbaugehöre
zu einer prosperierenden Wirtschaftsre-
gion: „Wir spielendieSchieneunddenRad-
weg nicht gegen die Straße aus, sondern sa-
gen ‚Straße und Schiene‘.“

Die FDP sei auch die Partei, die beim
AusbaudesÖPNVnoch konsequentTrans-

parenz bei den Kosten einfordert. „Wir
möchten wissen, was das kostet, wer es be-
zahlt und wer die Fahrkarteneinnahmen
warum bekommt. Der notwendige Ausbau
des ÖPNV muss auch wirtschaftlich ver-
tretbar sein und die Finanzströmemüssen
nachvollzogenwerden können.“

In der Energiepolitik stehe die FDP „für
einenWeg der Vernunft jenseits der Extre-
me. Wer unsere Landschaft mit Windrä-
dern zustellen will, findet unseren Wider-
stand. Wer sich den Konsequenzen der
Energiewende nicht stellen will, aber auch.
Wir brauchen keine 300 Windräder in der
windschwachen Region Stuttgart, wir kön-
nenaber auchmehrals vierStandorte trage

Anklänge an obrigkeitsstaatliche Ge-
dankengänge siehtKaiBuschmannauchan
anderer Stelle der Raumplanung und -ord-
nung: „Ich persönlich verabschiede mich
auch vomWort ‚Raum‘ bei dieserWortver-
bindung, denn es gibt da einen engenhisto-
rischen Zusammenhang zu ‚Lebensraum‘
und ‚Volk ohne Raum‘. Wenn wir Liberale
in unseren Anträgen der Regionalfraktion
ganz technisch von ‚Flächenmanagement‘
sprechen, hat das seinenGrund.“ lg

Fellbach Die FDP-Regionalfraktion hat in der neuen Kelter der
Fellbacher Weingärtner ihr Wahlprogramm verabschiedet.

Auf einem gutenWeg

W
ir sind sehr froh, dasswir so viele
treue und engagierte Mitglieder
haben“, sagte Gunther Gerecke

bei der Hauptversammlung des Tennisver-
eins Fellbach (TEV). Vor rund 40 Mitglie-
dern berichtete der Vorsitzende am Frei-
tagabend von den Aktivitäten und Investi-
tionen 2013. „Viele Veränderungenwurden
allein durch den Einsatz von Clubmitglie-
dern gestemmt, ohne dass Ausgaben für
den Verein entstanden sind“. Auch auf die
Umlage ging Gerecke ein: „Die Sanierung
des Dachs und eines Teils der Zaunanlage
wäre ohne sie nicht möglich gewesen.“
Aber auch die Zuschüsse der Stadt und des
Landessportbundes sowie Spenden von
Mitgliedern hätten geholfen, dass der TEV
trotz der Investitionen von rund 90 000
Euro eine solide Finanzlage habe. Ermerk-
te jedoch an, dass auch in den kommenden
JahrendringendnotwendigenArbeitenauf
der Anlage und hohe Ausgaben auf den
Club zukämen. So beispielsweise die He-

rabsenkung des Zaunes an Platz acht, um
die Bedingungen für Zuschauer zu verbes-
sern, sowie Sanierungen und Installations-
arbeiten in derKüche desRestaurants.

Der Vorsitzende konstatierte, dass die
Treue der Mitglieder auch an der hohen
Zahl der Jubilare zu erkennen sei. Bevor
der TEV 1975 in die Kienbachstraße um-
zog, seien viele Neumitglieder gewonnen
worden, von denen viele jetzt für 40-jähri-
geVereinstreue geehrtwurden.

In IhrenBerichten lobten sowohl Sport-
wartPeterSeiboldals auchJugendwartMi-
chael Hofmeister die gute Zusammen-
arbeit mit dem Trainerteam um Armin
Maute. Dass mit Philipp Hesse nun ein
„Wunschkandidat“ (so Peter Seibold) ge-
funden wurde, sei besonders erfreulich.
Ebenso positiv berichteten die Sportwarte
über die Entwicklung der Twerdy Open,
einemgroßen Jugendturnier, dass der TEV
2013 bereits zum zweitenMal ausgerichtet
hat unddabei dieTeilnehmerzahl zumVor-

jahr steigern konnte. Bei der Hauptver-
sammlung im vergangenen Jahr hatte Ul-
richKehmdasAmtdesKassiererskommis-
sarisch übernommen. Er hatte ebenfalls
gute Nachrichten für die Mitglieder hatte:
trotz der Investitionen wurde ein positives
Ergebnis erzielt, die Schulden des Vereins
sind in den vergangenen zehn Jahren um
120 000 Euro auf nur noch rund 14 000

Euro reduziert worden. Nachdem der Vor-
stand einstimmig entlastetwordenwar, vo-
tierte die Versammlung ohne Gegenstim-
me fürUlrichKehmals nunoffiziellenKas-
senwart. Gunther Gerecke und Frank
Marschner wurden als Vorsitzender und
Vize bestätigt, ebenso wie Peter Seibold als
Sport- undMichael Gehentges als Breiten-
sportwart. Auch Thomas Fritz als techni-

scher Leiter, Ancilla Löhle als Beirätin für
Events, Beate Pollert-Ebinger als Beirätin
für Gastronomie und Alexander Will als
Beirat für Sponsoring wurden wiederge-
wählt. Aus beruflichen Gründen habenMi-
chael Hofmeister und Gerrit Reiniger
(Schriftführer) nicht mehr kandidiert.
Neue Jugendwartin ist KarinEbinger, neu-
er Schriftführer SteffenMeyer. keb

Fellbach Positives Fazit des Vorsitzenden Gunther Gerecke bei der
Mitgliederversammlung des TEV am Freitagabend.

Kleinere Veränderungen im Vorstand TEV Fellbach: Ulrich Kehm, Peter Seibold, Steffen Meyer, AlexanderWill, Michael Gehentges, Tho-
mas Fritz, FrankMarschner und Gunther Gerecke (von links). Vorne sind Ancilla Löhle (li.) und Karin Ebinger. Foto: privat

Liederkranz Rommelshausen

Hocketse im Frühling
RommelshausenSeineFrühjahrs-Hocketse
veranstaltet der „Römer“ Liederkranz am
Wochenende vom22. und 23.März imSän-
gerheim. Am Samstag beginnt die Veran-
staltung um 17 Uhr, am Sonntag um 11 Uhr.
Für das leiblicheWohl der Besucher ist mit
Schweinesteak, Maultaschen, Bratwürsten
und Kuchen gesorgt. Musikalisch wird die
Hocketse am Samstag von 18 Uhr an vom
gemischten Chor begleitet. Weitere Infos
gibt es unter www. liederkranz-rommels-
hausen.de. sk

Bilderbuchkino

Lesestunde für Kids
StettenFürKinder von drei Jahren anwird
am Mittwoch, den 19. März, von 15 Uhr an
eine Vorlesestunde mit Katja Schläfke in
der Gemeindebücherei Kernen, Ortsteil
Stetten, St.-Pierre-Platz 2, organisiert. Ge-
lesen wird aus dem Buch „Da ist eine wun-
derschöne Wiese“ von Wolf Harranth und
Winfried Opgenoorth. Die Veranstaltung
kostet keinenEintritt. sk

G
anz im Zeichen des Um- und Neu-
baus stand die Mitgliederver-
sammlung des Fördervereins des

Philipp-Paulus-Heims. Zunächst gab die
VorsitzendeSabineSawall in ihremJahres-
bericht einen Rückblick auf die Aktivitäten
2013. Ein Stand für Kaffee und Kuchen
beim Maikäferfest, Benefizkonzerte der
Stuttgarter Saloniker und des Fellbacher
Kammerorchesters zu Gunsten des neuen
Begegnungssaales waren die Höhepunkte.
Mit derzeit 385Vereinsmitgliedern bewegt
sich der Förderverein auf stabilemNiveau.

Hans Kübler, Vorstand der Stiftung
Evangelische Altenheimat, dem Träger
des PPH, gab einen Überblick über den
Stand des Bauvorhabens der Senioren-
und Pflegeeinrichtung.Michael Franz, Vi-
ze-Vorsitzender des Fördervereins, er-
gänzte dies durch eine Bilderschau über
den Baufortschritt. In dem 4,6 Millionen
Euro teurenUmbau soll auch einGemein-
schafts- und Begegnungssaal für Feste,
kulturelle Veranstaltung und Vorträge
eingerichtet werden. Die 350 000 Euro
für Baukosten und Ausstattung sind nicht
öffentlich förderfähig. Sie müssen vom
Träger voll erbracht werden. Dieser hat
ein „Fundraising Projekt“ ins Leben geru-
fen und bittet um Unterstützung. Auch
der Förderverein hilft tatkräftig durch
eigene Aktivitäten. So wurde in der Mit-
gliederversammlung die Kopie eines Bil-
des der Fellbacher Künstlerin Dorothee
Krämer vorgestellt, das in 98 Quadrate
aufgeteilt wurde. Jedes dieser Quadrate
kann gegen eine Spende von 20 Euro zu
Gunsten des Begegnungssaales im PPH
gekauftwerden.

Heimleiterin Dorothee Bausch stellte
ein geplantes Projekt unter dem Motto
„Singen und Musizieren für das PPH“ vor.
Sie möchte Menschen, die gerne singen
oder musizieren, zusammen bringen, die
dann unter fachkundiger Anleitung ein
Benefizkonzert zu Gunsten des Begeg-
nungssaales geben. Bei derWahl zum stell-
vertretenden Vorsitzenden wurde der
Amtsinhaber, Michael Franz, wieder ge-
wählt. Die städtischen Grüße überbrachte
Christine Hug, Leiterin der Stabstelle für
Seniorenarbeit, Integration und Inklusion.

In diesem Jahr feiert die Stiftung Evan-
gelische Altenheimat 140-jähriges Be-
stehen. Zwei Veranstaltungen zu diesem
Jubiläum sind in Fellbach geplant. Am 16.
Oktober wird FranzMüntefering zu einem
Vortragsabend kommen. Und am 26. Okto-
ber wird in der Lutherkirche ein Festgot-
tesdienst unter dem Jubiläumsmotto „be-
ständig, lebendig“ stattfinden. lg

Fellbach Bei der Mitgliederver-
sammlung des Fördervereins des
Philipp-Paulus-Heims werden
Spenden-Projekte vorgestellt.

Sänger und
Quadrat-Käufer
gesucht

Zauberhaftes Saitenspiel

W
ie bei kaum einem anderen In-
strumentkannmandieÜberein-
stimmung vonMensch undMu-

sik in Gestus und Ton so sinnfällig wahr-
nehmen. Das Harfenduo Hannah Pfeiffer
(Fellbach) undMarieTrottmann (Schweiz)
gestaltete bei „Sonntags um 5“ in der Me-
lanchthonkirche einen ästhetisch-musika-
lischenQuerschnitt.

Im Duo erklangen César Francks Pré-
lude, Fugue und Variation; hier dominier-
ten im fülligen Arrangement, bekräftigt
durch den speziellen Nachhall in der Kir-
che, noch dieMittelstimmen.

Den typisch französisch-romantisch-
impressionistischen Zauber präsentierte
Hannah Pfeiffer, welche die Hauptlast des
Abends trug,mit demImpromptuvonGab-
riel Fauré. Wunderschön ihre sauber diffe-
renzierte Dynamik und die Ausgestaltung
der melodischen Linien. Diese hätte man
sichbeiCarlPhilippEmanuelBachsSonate
zwingender bis in die empfindsamen Ver-
zierungenhinein gewünscht.

Mit der Märchensuite „Ma mère l’oye“
von Ravel zauberten die beiden jungen
Künstlerinnen den Klang der vielfältigen
musikalischen Sprache hervor: pentatoni-

sche Reihen, harmonische Rückungen,
zwingende rhythmische Impulse und zarte
Melodik.Dannder subtil gestaltetemelodi-
sche Ausdruck in der romantischen Séré-
nade von Elias Parish-Alvars durch Han-
nah Pfeiffer, und recht gegensätzlich dazu
die stilistischdurchsichtigeStrukturierung
der Sonata des Cembalisten Domenico
Scarlatti, einem Zeitgenossen von Johann
Sebastian Bach durch Marie Trottmann.
Das gemeinsam gestaltete Bravourstück,
die in vielerlei Bearbeitungen existierende
„Danza espanola“ von Manuel de Falla be-
schloss mit feurigen Rhythmen und tänze-
rischem Elan mit dem Effekt einer Stretta
das feineKonzerterlebnis.

Die Zuhörer waren verzaubert, die Har-
fe und die jungen Virtuosinnen haben
Freunde gewonnen.

Fellbach Glänzender Auftritt der zwei Harfenistinnen bei „Sonntags
um 5“ in der voll besetzten Melanchthonkirche. Von Alfons Scheirle

Hannah Pfeiffer (links) aus Fellbach und die SchweizerinMarie Trottmann verzaubern die Zuhörer mit Harfenklängen. Foto: Eva Herschmann

Schwäbischer Albverein

Wanderung
mit Weinprobe
Rommelshausen Die „Römer“ Ortsgruppe
des Schwäbischen Albvereins bricht am
Sonntag, den 23. März, um 9.30 Uhr, zu
einer Tageswanderung mit Weinprobe auf.
Treffpunkt ist am Rathaus in „Rom“. Von
dort aus wandert die Gruppe über Bein-
stein und Endersbach zum Wolfshof. Dort
wartet die Weinerlebnisführerin Dagmar
Klopfer. Sie führt die Wanderer durch die
Weinberge, wo es die ersten flüssigen Pro-
biererle gibt. Danach geht es weiter zum
Weingut Klopfer. Hier findet die abschlie-
ßendeProbemit Vesper statt.

DieWanderzeit beträgt vormittags rund
zweieinhalb Stunden; nachmittags werden
noch mal eineinhalb Stunden marschiert.
Wernichtheimlaufenmöchte, hatdieMög-
lichkeit, von Beutelsbach aus mit der S-
Bahn zu fahren. Die Rückkehr ist gegen
16.30 Uhr geplant. Die Kosten mit Wein-
probe, Vesper und Führung belaufen sich
proPerson auf 25Euro.

Eine verbindliche Anmeldung ist bis
Donnerstag, den 20. März, unter den Tele-
fonnummern 0 71 51/4 16 17 oder 0 71 51/
4 41 14möglich. sk

Schwäbischer Albverein

Ab nach Ravensburg
Stetten Der Schwäbische Albverein unter-
nimmt am Sonntag, den 23. März, eine
Städtefahrt nach Ravensburg. Treffpunkt
zur Abfahrt mit dem Bus ist um 8 Uhr an
der Kerner Volksbank in Stetten. In Ra-
vensburg gibt es zunächst eineFührung zur
Stadtgeschichte. Nach einer Stärkung im
Wirtshaus geht’s dann zum Federsee, der
als fundreiches, archäologisches Moor be-
kannt ist. Die Wanderfreunde werden
gegen 19.30Uhr zurück in Stetten sein. Der
Fahrpreis mit Führung beträgt 20 Euro.
Anmeldungen unter Telefon 0 71 51/
4 79 25 oder 0 71 51/ 4 44 54. sas

Rock und Folk in der Glockenkelter

Keltische Melodien
Stetten Selbst geschriebene Songs mit kel-
tischen Einflüssen. Dazu raffinierte Arran-
gements undMelodien:Das bietet dieRock
und Folk-Band Brian am Freitag, den 28.
März, von 20 Uhr an in der Glockenkelter
in Stetten, Hindenburgstraße 43. Die Ver-
anstaltung, die in Zusammenarbeit mit der
Volkshochschule Unteres Remstal organi-
siert wird, ist bewirtet. Für das leibliche
Wohl der Gäste sorgt der Förderverein der
Karl-Mauch-Schule. Die Karten kosten 12
Euro und sind an der Abendkasse erhält-
lich.

Karten können auch reserviert werden
unter der Telefonnummer 0 71 51/4014-
147 bei IngridOpelka. sk
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